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Zur Wirkung von endosulfanhaltigen Insektiziden auf Nützlinge 
und Bienen*) 
Side effects of Endosulfan-containing insecticides to beneficial organisms and honey bees 
Von Dietrich Brasse 
Zusammenfassung 
Es wird eine Übersicht über Literatur und Versuche zur 
Auswirkung von endosulfanhaltigen Insektiziden auf Nütz­
linge und Bienen gegeben. Die meisten aufgeführten Untersu­
chungsergebnisse verdeutlichen, daß endosulfanhaltige Insek­
tizide für eine Reihe von wichtigen Nützlingen nicht oder nur 
schwach schädigend sind. Nach dem derzeitigen Stand der 
Prüfungen sind diese Mittel als nicht bienengefährlich einzu­
stufen. 
Abstract 
A synopsis of publications and investigations on the effect of Endo­
sulfan to beneficial arthropods and honeybees is given. The results of 
most of the investigations show, that Endosulfan is not or at least 
slightly harmful for a lot of beneficial arthropods. Corresponding to 
the actual situation of the testing procedure it is not hazardous for 
honeybees. 
Der insektizide Wirkstoff Endosulfan wird nach allgemeinem 
Sprachgebrauch der Gruppe der chlorierten Kohlenwasser­
stoffe zugerechnet. Endosulfanhaltige Insektizide sind gegen 
eine Vielzahl von heimischen und nicht heimischen Pflanzen­
schädlingen wirksam. Die Wirksamkeit beruht vor allem auf 
einer Fraß- und Kontakt-Toxizität. Diese Tatsache ist aus der 
Palette der bekämpfbaren Schädlinge ablesbar. 
Die Anerkennung des ersten endosulfanhaltigen Insektizi­
des für den Pflanzenschutz erfolgte 1955. Bereits zu dieser 
Zeit galt Endosulfan als einerseits wirksam gegen eine Viel­
zahl von Schädlingen und andererseits nicht oder kaum schädi­
gend für eine Reihe von Nützlingen sowie für die Honigbiene. 
Es ist deshalb erklärlich, daß sich im Laufe der Jahre etliche 
Wissenschaftler mit diesem Phänomen beschäftigt und eine 
beträchtliche Anzahl daraus resultierender Arbeiten vorgelegt 
haben.**) 
*)Anlaß für den vorliegenden Artikel war eine Veröffentli­
chung in der Zeitschrift „Natur und Landschaft" 59., (12) 
1984, derzufolge durch den Einsatz von Thiodan 35 flüssig in 
einem Bohnenfeld ein „umfangreicher" Schaden an Bienen 
und Nützlingen entstanden sein soll. Inzwischen konnte 
geklärt werden, daß in dem betreffenden Bohnenfeld Thiodan 
in Tankmischung mit dem Fungizid Mika! und einer Rest­
menge Nexit stark sowie Metasystox in Tankmischung mit 
Mika! eingesetzt wurden, so daß die behaupteten Schäden 
nicht auf Thiodan zurückgeführt werden können. 
**) Wegen der Aktualität des Themas war es nicht möglich, in der 
Kürze der Zeit ein umfassenderes Literaturstudium durchzuführen. 
Im Hinblick auf die Auslegung der von den einzelnen 
Autoren getroffenen Aussagen muß folgendes erwähnt 
werden: 
Der vorliegenden Literatur ist nicht immer zu entnehmen, 
welche Handelsprodukte für die Untersuchungen verwendet 
wurden bzw. welchen Wirkstoffanteil das jeweils verwendete 
Produkt hatte. Generell läßt sich mindestens für deutsche 
Endosulfan-Produkte sagen, daß diese bis zum Jahre 1973 
einen Wirkstoffanteil von 17,5 % hatten, der anschließend auf 
35 % erhöht wurde. 
Den Literaturangaben ausländischer Autoren ist zu entneh­
men, daß diese teilweise Produkte mit erheblich höherem 
Wirkstoffanteil (bis zu 50 % ) verwendet haben. 
1. Untersuchungen über die Auswirkungen von endosul-
fanhaltigen Insektiziden
1.1 auf Nutzarthropoden 
Coccinellidae 
TRAVIS, HULL und MILLER (1) führten 1977 Laboruntersu­
chungen zur Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf Cocci­
nel/a novemnotata (Herbst), einem wichtigen Antagonisten 
der grünen Apfelblattlaus Aphis pomi De Geer in Pennsylva­
nien, durch. Ziel der Untersuchung war es, festzustellen, 
welche Präparate zur integrierten Bekämpfung von A. pomi 
eingesetzt werden können. Die Prüfung fand als Direktbe­
handlung der Imagines mit Hilfe einer Laborsprühanlage statt. 
9 Präparate wurden geprüft, von denen das endosulfanhaltige 
Mittel mit einem Wirkstoffanteil von 50 % als einziges in 
keiner der geprüften Konzentrationen eine Mortalität bei den 
Imagines hervorrief. 
1972 untersuchten MOFFITT, ANTHON und SMITH (2) die 
Auswirkungen von Endosulfan auf Hippodamia convergens 
Guerin-Mewville, einem verbreiteten Blattlausräuber in 
Obstanlagen Nordamerikas. Bei der Laborprüfung wurde ein­
mal eine Direktbehandlung der Imagines vorgenommen, zum 
anderen wurden die Tiere einem 24 Stunden alten Spritzbelag 
ausgesetzt. In beiden Fällen wurden nach einer Beobachtungs­
dauer von 72 Stunden mehr als 50 % überlebende Tiere fest­
gestellt. Bei der Überprüfung der Laborergebnisse im Frei­
land wurde dann eine Quote überlebender Imagines von 96 % 
nach 14tägiger Expositionszeit festgestellt. Eine Schädigung 
war demnach nicht nachweisbar. 
Den beiden o. g. Untersuchungsergebnissen steht die Beur­
teilung von BARTLETT (3, 4) zur Wirkung von Endosulfan auf 
Coccinelliden entgegen. In seinen Laborversuchen in den 
Jahren 1963 und 1965i stellt er zwar auch bei der Prüfung eines 
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25%igen Endosulfan-Produktes keine bzw. nur eine geringe 
Fraß-Toxizität gegenüber den beiden Arten Lindorus Jophan­
thae (Blaisdell) und Cryptolaemus montronzieri Mulsant fest, 
beschreibt aber andererseits eine mittlere bis starke Kontakt­
Toxizität. Die Ergebnisse von Bartlett stehen jedoch auch im 
Hinblick auf die Beurteilung der Wirkung anderer Pflanzen­
schutzmittel auf Nützlinge im Gegensatz zu anderen Autoren. 
Vermutlich ist die beschriebene Kontakt-Toxizität dadurch zu 
erklären, daß bei den Laborversuchen Wachspapier behandelt 
wurde. Es ist bekannt, daß sich chlorierte Kohlenwasserstoffe 
in Wachs anreichern, wie den Untersuchungen von GAYGER 
(1982) (5) zu entnehmen ist. 
SHARMA u. a. (6) haben 1971 die Auswirkungen eines 
35%igen Endosulfan-Produktes auf wichtige Nützlinge im 
Baumwolle-Anbau in Indien unter Praxisbedingungen unter­
sucht. Dabei stellten die Autoren bei guter Wirksamkeit 
gegenüber den Zielorganismen eine weitgehende Schonung 
von Nützlingen fest, u. a. von Brumus sp., einem dort wichti­
gen Blattlausräuber. 
Staphy/inidae 
Die von EGHTEDAR (7, 8) vorgelegten Ergebnisse basieren auf 
Labor- und Freilanduntersuchungen. In den Jahren 1968 und 
1969 erfaßte er die Auswirkungen von Thiodan emulgierbar 
(Wirkstoffanteil 17,5 % Endosulfan) auf die beiden Arten 
Philonthus fuscipennis Mannh. und Tachyporus hypnorum L. 
P. fuscipennis und T. hypnorum gelten als wichtige Antagoni­
sten von Rapsschädlingen in Schleswig-Holstein. Bei den
Laborversuchen konnte EGHTEDAR eine unterschiedliche
Empfindlichkeit der Larven und Imagines beider Arten gegen­
über Thiodan feststellen. Aus den Versuchen ist jedoch eine
schonende Wirkung des Präparates für diese Staphyliniden
ablesbar. Diese wurden durch die Freilandversuche bestätigt.
Carabidae 
Die Auswirkungen eines 50%igen Endosulfan-Produktes auf 
verschiedene Carabiden-Arten kanadischer Apfelanlagen 
haben HAGLEY u. a. (9) in den Jahren 1976 bis 1978 unter­
sucht. folgende Arten wurden in die Untersuchungen einbe­
zogen: Pterostichus melanarius III., Harpalus affinis Sehr., 
Bembidion quadrimaculatum oppositum Say. und Amara spp. 
In den Laborversuchen wurde eine Direktbehandlung der 
Imagines vorgenommen. Dabei erwies sich Endosulfan als 
unschädlich für P. melanarius und B. quadrimaculatum und 
nur schwach toxisch für H. affinis und Amara spp. Bei den 
Freilandversuchen wurden die Laborergebnisse in ihrer Ten­
denz generell bestätigt. Darüber hinaus aber wurden keine 
negativen Auswirkungen auf H. affinis festgestellt. 
Entsprechende Angaben liegen von SCHERNEY (10) aus 
dem Jahre 1962 vor. Er stellt fest, daß endosulfanhaltige 
Mittel auf größere Arten der Gattungen Carabus und Pterosti­
chus kaum einen negativen Einfluß haben. 
Chrysopidae 
Die Unschädlichkeit von Endosulfan gegenüber Chrysopa­
Arten ist mehrfach beschrieben worden. Die bereits angespro­
chene Untersuchung von SHARMA u. a. (6) (1971) kann auch 
hier als Bestätigung angeführt werden. 
Bei Laborversuchen mit Chrysopa carnea (Steph.) stellten 
PLAPP und BULL (11) 1978 nur eine schwache Toxizität von 
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Endosulfan für diese Nützlinge fest. Bei den Versuchen wur­
den die Larven einem auf Glasgefäße aufgesprühten Film des 
Pflanzenschutzmittels ausgesetzt. 
Weiterhin wurde Thiodan-35-Spritzpulver von BIEGLER 
(12) im Laboratorium entsprechend der hierfür in der Bundes­
republik Deutschland existierenden (vorläufigen) Richtlinie
(13) hinsichtlich der Wirkung auf C. carnea geprüft. Entspre­
chend dem Ergebnis der Prüfung konnte das Produkt als
unschädlich für diesen Nützling eingestuft werden.
Syrphidae 
Syrphiden-Larven gelten als besonders empfindlich im Hin­
blick auf die Auswirkungen von Pflanzenschutzmittel-Einsät­
zen. SOL und SANDERS (14) führten 1959 Laborversuche mit 
Thiodan an getopften Ackerbohnen durch. Zur Anwendung 
kamen ein emulgierbares und ein Suspensions-Präparat mit 
17,5 % Wirkstoffgehalt in einer Konzentration von 0,2 % . Es 
wurden zunächst die Larven von Epistrophe balteata auf die 
behandelten und mit Blattläusen besetzten Pflanzen gesetzt. 
Während bei den meisten geprüften Produkten (z. B. Para­
thion, Malathion, Lindan) eine 100%ige Mortalität bereits 
innerhalb der ersten 48 Stunden verzeichnet wurde, trat diese 
bei den beiden Endosulfan-Produkten erst nach 150 bzw. 200 
Stunden ein. 
In weiteren Versuchen ermittelten SOL und SANDERS nun 
eine reine Fraßgiftwirkung, indem sie die Altlarven von E. 
balteata, Syrphus ribesii, S. corollae, S. vitripennis und Lasio­
pictus pyrastri mit durch Insektizide getöteten Blattläusen 
fütterten. 
Dabei erreichten die Syrphiden-Larven nur 75 % ihrer vor­
herigen Fraßleistung, da sie tote Blattläuse nur ungern anneh­
men, doch kam es bei den geprüften Thiodan-Mitteln zu 
keiner Mortalität innerhalb von 4 Tagen. 
RIECKMANN (12) prüfte innerhalb eines Ringversuches der 
Arbeitsgruppe „Pesticides and Beneficial Organisms" der 
IOBC (International Organization for Biological Control) die 
Wirkung von Thiodan-35-Spritzpulver auf S. vitripennis 
gemäß der entsprechenden, international anerkannten Richtli­
nie im Labor. Bewertungskriterium der Richtlinie ist die Min­
derung der Nutzleistung. Nach den Ergebnissen der Versuche, 
bei denen die Larven (L2-Stadium) einem Spritzbelag ausge­
setzt wurden, muß das Produkt als stark schädigend eingestuft 
werden. 
Hymenoptera ( außer Apis mellifera L.) 
Auch die parasitischen Hymenopteren gelten als besonders 
empfindlich gegenüber Pflanzenschutzmitteln. 
Wegen seiner guten Wirksamkeit gegenüber der Blutlaus 
(Eriosoma Janigerum Hausm.) untersuchte EMMEL (15) 1958 
die Auswirkungen von Thiodan auf einen wichtigen Parasiten 
dieses Schädlings, die Blutlauszehrwespe (Aphelinus mali 
Haid, Farn. Aphelinidae). Er stellte fest, daß bei einer 
0,2%igen Anwendung des Präparates im Gewächshaus eine 
gute Bekämpfung des Schädlings bei gleichzeitiger Schonung 
des Parasiten möglich ist. 
Die bereits erwähnten Laboruntersuchungen von BART­
LETT (3, 4) erbrachten auch für die parasitischen Hymenopte­
ren Metaphycus luteolus Timberlake (Farn. Encyrtidae) und 
Aphytis melinus De Bach (Farn. Aphelinidae) keine bzw. nur 
eine geringe Fraß-Toxizität, jedoch eine starke Kontakt-Toxi­
zität. 
In den 1983 veröffentlichten Ergebnissen des Ringversuches 
der o. g. IOBC-Arbeitsgruppe (12) geben HASSAN für Tricho-
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gramma cacoeciae Marchal (16), NATON für Phygadeuon tri­
chops THOMSON (17), ÜOMEN für Encarsia formosa und 
BOGENSCHÜTZ für Coccygomimus (Pimpla) turionellae (L.) 
(18) jeweils eine stark schädigende Wirkung an, während
VIGGIANI für Leptomastix dactylopii (How.) nur eine schwach
schädigende Wirkung für Thiodan-35-Spritzpulver angibt.
Raubmilben 
Einige Raubmilben-Arten sind ein natürlicher Begrenzungs­
faktor gegen die Ausbreitung von Spinnmilben-Populationen. 
Ihrer Schonung kann deshalb bei der Durchführung chemi­
scher Pflanzenschutzmaßnahmen besondere Bedeutung zu­
kommen. 
So liegen auch zur Auswirkung von Endosulfan auf wichtige 
Raubmilben-Arten Untersuchungen vor. VAN DE VRIE (19) 
berichtet 1962 über Labor- und Freilanduntersuchungen zur 
Auswirkung von Endosulfan auf Adulte und Eier folgender 
Arten: Typhlodromus tiliae ÜUDMS., T. tiliarum ÜUDMS. und 
Bryobia rubrioculus SCHEUTEN. Er kommt zu dem Schluß, 
daß Endosulfan keinen oder nur einen geringen schädigenden 
Einfluß auf diese Raubmilben ausübt. 
WATVE und LINK (20) prüften 1975 in einer Laboruntersu­
chung die Auswirkungen eines 50%igen Endosulfan-Produk­
tes auf Amblyseius fallacis (Garman) und Typhlodromus pyri 
Scheuten. Dazu wurden die Prüftiere auf behandelte Bohnen­
blätter gesetzt. Eine schädigende Wirkung des Spritzbelages 
wurde für keine der beiden Arten festgestellt. 
STELLWAAG-KITTLER und HAUB (21) berichteten 1979 über 
die Auswirkungen von Pflanzenschutzmittel-Einsätzen auf T.
pyri im Freiland. Nach ihren Angaben bewirkte Endosulfan 
zunächst über 7 Tage eine Reduktion der Population, wäh­
rend danach wieder eine Zunahme zu verzeichnen war. 
In einer nicht veröffentlichten Untersuchung aus dem Jahre 
1981 stellt KETTNER (22) eine überwiegend schonende bzw. 
allenfalls schwach schädigende Wirkung von Thiodan-35-
Spritzpulver bei 0,2%iger Anwendungskonzentration für T.
pyri nach Praxisanwendung im Weinbaugebiet an der Mosel 
fest. 
Ebenfalls 1981 berichten HISLOP und PROKOPY (23) über 
den Einfluß von Endosulfan auf die Art A. fallacis. Bei den 
Labor- und Freilandversuchen wurde ein 50%iges Endo­
sulfan-Produkt geprüft. Während bei den Laborversuchen 
eine schwache Toxizität festgestellt wurde, übte die Freiland­
anwendung des Mittels keinen negativen Einfluß auf die 
Raubmilben-Population aus. 
Pem genannten Ringversuch der IOBC-Arbeitsgruppe 
,,Pflanzenschutzmittel und Nutzorganismen" (12) ist schließ­
lich zu entnehmen, daß ÜVERMEER nur eine schwach schädi­
gende Wirkung von Thiodan-35-Spritzpulver auf Amblyseius 
potentillae im Labor feststellt. 
1.2 auf die Honigbiene (Apis mellifera L.) 
Die Honigbiene spielt überall in der Landwirtschaft eine 
besondere Rolle. Ernteerfolge wären ohne ihr Mitwirken 
z. B. im Obst- und Beerenanbau nicht möglich. Sie findet
deshalb auch überall im Pflanzenschutz besondere Berücksich­
tigung. Wegen der ständig bestehenden Konfliktsituation zwi­
schen Bienenschutz und Pflanzenschutz liegt es deshalb im
besonderen Interesse der Pflanzenschutzmittelanwender, Prä­
parate mit guter Wirksamkeit zur Verfügung zu haben, die
gleichzeitig eine ausreichende Bienenschonung gewährleisten.
Von endosulfanhaltigen Pflanzenschutzmitteln wurde sehr 
früh berichtet, daß sie beim Einsatz in der Praxis nicht bienen-
gefährlich seien. Deshalb ist es erklärlich, daß sich hieraus 
eine Reihe von Untersuchungen ergeben haben. 
Bereits 1956 legten BERAN und NEURURER (24) eine 
umfangreiche Studie „zur Wirkung von Pflanzenschutzmitteln 
auf die Honigbiene" vor. Die von den Autoren durchgeführ­
ten Geewächshausversuche mit den geprüften Mitteln (Wirk­
stoffanteil 20 % Endosulfan) führten zu der Einstufung als 
bienengiftig. Bei den anschließend durchgeführten Freiland­
versuchen traten jedoch keine nennenswerten Bienenverluste 
auf, obwohl die Behandlung während des Bienenfluges statt­
fand. Durch die Ermittlung von Gefahrensummenindizes für 
die Endosulfan-Produkte erfolgte eine Einstufung als minder 
bienengefährlich (25, 26). Im Gegensatz zu BERAN und NEU­
RURER kommen BEYE, KAESER und BUCHNER (27) 1959 
aufgrund ihrer Laboruntersuchungen zu der Auffassung, 
Endosulfan sei als bienengefährlich einzustufen. Die Labor­
versuche, die zudem mit dem reinen Wirkstoff vorgenommen 
wurden, sind nicht durch praxisnahe Freilandversuche abgesi­
chert. 
Zu entsprechenden Beurteilungen wie BERAN kommen spä­
ter die meisten Autoren, die die Toxizität von endosulfanhalti­
gen Pflanzenschutzmitteln gegenüber Bienen untersucht 
haben. Zu nennen sind: JOHANSEN (1965) (28, 29), ATKINS 
(1973) (30), STEVENSON, NEEDHAM und WALKER (1977) (31). 
Gerade auch im Hinblick auf die Diskrepanz zwischen der 
im Labor festgestellten Toxizität von Endosulfan einerseits 
und der Bienenungefährlichkeit der Produkte beim Feldver­
such andererseits sind frühzeitig umfangreiche Untersuchun­
gen über die Auswirkung von endosulfanhaltigen Pflanzen­
schutzmitteln auf Bienenvölker nach Praxisanwendungen vor­
genommen worden. So berichtet W AEDE 1960 (32) über die 
Anwendung des Kaltnebelverfahrens von Endosulfan in Raps­
flächen Schleswig-Holsteins, bei der es trotz der Anwesenheit 
einer großen Zahl von Bienenvölkern keine Bienenschäden 
gegeben hat. Entsprechende Angaben machten HORNIG und 
BUHL 1962 (33) über die Behandlung von Rapsschlägen mit 
Endosulfan während des Bienenfluges. 
Neben den zitierten Veröffentlichungen liegen der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- unf Forstwirtschaft (BBA) eine 
Reihe von Untersuchungen über Prüfungen von endosulfan­
haltigen Mitteln auf Bienengefährlichkeit sowie über prakti­
sche Anwendungen von Endosulfan-Produkten und ihre Aus­
wirkungen auf Bienen vor. Jedoch gibt es aus der Zeit der 
ersten Anerkennung von Endosulfan-Produkten (1955) keine 
Unterlagen zur Prüfung auf Bienengefährlichkeit mehr. Zu 
dieser Zeit wurde die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Bienengefährlichkeit auf freiwilliger Basis im Anerkennungs­
verfahren durchgeführt. Da sich aber bereits seit 1960 das für 
die Anerkennungsprüfungen zuständige Gremium von Fach­
wissenschaftlern mit der Wirkung von Endosulfan auf Bienen 
beschäftigt hat, ist auf eine vorherige Prüfung zu schließen. So 
wird 1960 über die Anwendung von Thiodan-Nebel (5 1/ha = 
1500 g reiner Wirkstoff) auf einer Rapsfläche von etwa 172 ha 
in Schleswig-Holstein berichtet. In dem behandelten Areal 
haben etwa 1000 Bienenvölker gestanden. Nach einer amtli­
chen Umfrage ist es zu keinem Bienenschaden gekommen. 
1966 erfolgte die Prüfung des Präparates Thiodan Spritzpul­
ver mit 50 % Wirkstoffgehalt. Das Produkt wurde 1967 bis zu 
einer Anwendungskonzentration von 3 % im Sprühverfahren 
als bienenunschädlich anerkannt. Ebenfalls 1967 wurden die 
Präparate Thiodan emulgierbar und Thiodan-Spritzpulver 
(Wirkstoffanteil 17 ,5 % ) bis zu einer Anwendungskonzentra­
tion von 0,4 % als bienenunschädlich anerkannt. 
Von 1970 bis 1974 liegen der BBA Berichte aus der amtli­
chen Prüfung von Pflanzenschutzmitteln auf Bienengefährlich-
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keit vor, in denen das Präparat Thiodan emulgierbar (Wirk­
stoffanteil 17,5 % Endosulfan) mit einer Konzentration von 
0,4 % bei 600 1 Wasser/ha als Vergleichsmittel bei Flugzeltprü­
fungen zum Einsatz kam. In keinem der vorliegenden 16 Prü­
fungsergebnisse ist ein Bienenschaden berichtet worden. 
Im Raum Freiburg wurde 1970 ein Freilandversuch des 
Pflanzenschutzamtes mit einem Thiodan-Produkt mit 35 % 
Wirkstoffanteil durchgeführt. Die Anwendung des Präparates 
erfolgte in blühendem Senf während des Bienenfluges mit 3 1/ 
ha bei einer Wasseraufwandmenge von 600 1. Ein Bienenscha­
den konnte nicht festgestellt werden. 
Weitere Prüfungen von Thiodan-35-Spritzpulver und 
Thiodan-35-flüssig erfolgten 1974 und 1975 im Freiland an 
amtlichen Prüfstellen. Beide Produkte wurden mit einer Auf­
wandmenge von 5 kg bzw. 5 1 auf 40 1 Wasser/ha im Sprühver­
fahren geprüft, ohne daß es an den Versuchsbienenvölkern zu 
Schäden kam. Da diese Anwendungskonzentration nur für die 
Ausbringung von Luftfahrzeugen aus oder im UL V-Verfahren 
(Ultra-low-Volume) in der Zulassung enthalten ist, wurden 
beide Produkte auch mit einer 0,2%igen Anwendungskonzen­
tration für den Einsatz im Spritzverfahren geprüft und als 
nicht bienengefährlich eingestuft.*) 
Seit 1976 ist die Untersuchungsstelle für Bienenvergiftungen 
- eine Gemeinschaftseinrichtung der Bundesländer - der BBA
angegliedert. In der Untersuchungsstelle werden alle aus dem
Bundesgebiet und West-Berlin (seit 1982 außer Bayern)
gemeldeten Bienenschäden durch Pflanzenschutzmittel unter­
sucht. Jahresberichte der Untersuchungsstelle liegen seit 1971
vor. In diesen 14 Jahren wurden insgesamt 3947 Bienenschä­
den gemeldet, von denen bisher ein einziger nachweislich
durch ein endosulfanhaltiges Insektizid verursacht wurde.
2. Schlußfolgerungen
Der zitierten Literatur sowie den aufgeführten Prüfberichten 
ist zu entnehmen, daß von vielen Autoren endosulfanhaltige 
Pflanzenschutzmittel als nicht oder nur mäßig toxisch für viele 
Nützlinge und die Honigbiene eingestuft werden. Diese Ein­
stufung wird unterstrichen durch eine Reihe früherer Litera­
tur-Recherchen. Zu nennen sind hier die Arbeiten von FIN­
KENBRINK (1958 (34), 1960 (35)), HERFS (1968) (36), HüTIEN­
BACH (1969) (37), SINGH (1969) (38) und STUTE (1961) (39). 
Darüber hinaus haben GüEBEL (40) u. a. 1982 eine umfas­
sende Studie zum Wirkstoff Endosulfan vorgelegt, und es gibt 
eine umfangreiche Studie der IOBC (41) zum Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln für den integrierten Pflanzenschutz im 
Obstbau (1976), in der Endosulfan hinsichtlich seiner Wirkung 
auf Nützlinge überwiegend positiv beurteilt wird. 
Den positiven Beurteilungen der zitierten Autoren stehen 
einige negative Versuchsdaten gegenüber, die aber alle im 
Labor erarbeitet wurden. Eine endgültige Bewertung der Aus­
wirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Nützlinge und Bie­
nen läßt sich jedoch nur nach der Durchführung von Versu­
chen unter praxisnahen Bedingungen vornehmen. Aus den im 
Labor gewonnenen Daten läßt sich zunächst einmal nur eine 
Angabe zur Toxizität eines Produktes für einen bestimmten 
Organismus ableiten. Eine sichere Angabe zur Gefährdung 
von Nützlingen bzw. Nützlings-Populationen und Bienenvöl­
kern läßt sich in der Regel nur dann vornehmen, wenn die 
Laborergebnisse positiv ausgefallen sind. Dementsprechend 
hat die IOBC-Arbeitsgruppe „Pesticides and Beneficial Orga­
nisms" die Entscheidung getroffen, negative Ergebnisse aus 
*) Zitat der Prüfungsergebnisse erfolgt mit Genehmigung der Her­
steller-Firma. 
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der Laborprüfung vor einer endgültigen Bewertung im Halb­
freiland oder Freiland zu überprüfen. In dieser Weise wird in 
der Regel auch bei der Prüfung der Auswirkungen von Pflan­
zenbehandlungsmitteln auf Bienengefährlichkeit verfahren. 
Dieser Weg der Prüfung der Auswirkungen von Pflanzen­
schutzmitteln auf Nützlinge und Bienen, ausgehend von der 
Laborprüfung über eine Halbfreiland-Prüfung (Flugzeltprü­
fung bei Bienen)· zur Freilandprüfung, wurde bereits von 
BERAN (1956) (24), STUTE (1961) (39) und STEVENSON (1971) 
(31) vorgeschlagen und ist heute allgemein anerkannt.
Im Mai 1984 wurde von der BBA eine Überprüfung der
Thiodan-Präparate hinsichtlich der Wirkung auf Bienen einge­
leitet. Die bisher vorliegenden Ergebnisse aus der Labor- und 
Flugzeltprüfung haben eine gewisse, bereits bekannte Giftig­
keit für Bienen gezeigt. Es ist allerdings aufgrund der langjäh­
rigen praktischen Erfahrung beim Einsatz von Endosulfan­
Präparaten kaum zu erwarten, daß die weiteren, für 1985 
geplanten Freilandversuche eine Bienengefährlichkeit erge­
ben werden. 
Zusammenfassend kann also festgestellt werden, daß endo­
sulfanhaltige Insektizide nach dem derzeitigen Wissensstand 
und innerhalb der geprüften Anwendungskonzentrationen als 
nicht oder schwach schädigend für eine Reihe von Nützlingen 
sowie als nicht bienengefährlich angesehen werden können. 
Da die Präparate andererseits auch für einige Nützlingsarten 
als stark schädigend angesehen werden müssen, ist es notwen­
dig, auch in Zukunft eine Bewertung der Auswirkungen auf 
Nützlinge von der Prüfung an der einzelnen Art abhängig zu 
machen. Eine pauschale Bewertung als nützlingsschonend 
oder nützlingsschädigend ist unzulässig und wird der Wir­
kungsweise der Mittel nicht gerecht. 
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